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Oktober Ver ammlung 1931 en von SuperintendentAlfred Dehmel Seidenberg Sur Drucklegung In

einigen Ausführungen erweitert.)

icht eine Dar tellung der des Abendmahls 
be uchs H Schle ien  ollen und wollen die nachfolgenden
Usführungen  ein. Denn  olch eme des Abend
mahls würde eine enge von Fragen, nicht zuletzt die
dogmati chen, ein chließen, die den Rahmen olch eines
ortrags bei weitem über chreiten würden Nur einen
leinen Beitrag — des Abendmahlsbe uchs I
Schle ien geben, III ich er uchen

Vorange chickt  ei Eein Wort U  ber die Quellen, die 3ul
Verfügung tanden bzw  tehen

Die wichtig te Uelle IN b vorhandene end  —
mahlsregi ter Die e Uelle er agt aber A t fürdas und den Anfang des Ahrhunderts ach den
mir auf die ver andte und auch Im Evgl. Kirchenblatt ur  13*e ten veröffentlichte gewordenen Mit
teilungen i t miu edigli von der Kirchengemeinde Maria
Magdalena In Breslau die Angabe von Zahlen ber den
Abendmahlsbe uch chon von 1581 zuteil geworden, 1E
von 1°0  EN von 1591 Ferner wei t Friedersdorf bei
Strehlen das Vorhanden ein von bendmahlsregi tern vom
ahre 1608 An nach Von der des 17 Ahrhundertsfinden ich häufiger Kommunikantenregi ter, allerdingslele nicht lückenlos N der Uhrung der einzelnenJahresvreihen. Selb t Im 19 Ahrhundert fehlen wirklichbrauchbare und jede Ahr Umfa  ende Kommunikanten 
regi ter nicht  elten Trotz aller erwähnten Mängel bleibendie e Kommunikantenregi ter die Quelle für un eren
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Gegen tand darf hier vielleicht die Nebenbemerkung
angefüg werden, daß uin manchen Pfarrarchiven und uin
manchen ver taubten Pfarrakten  ich gewiß no manch
wertvolles dMterta finden ird muß nulr eben ge ucht
Ud ans Licht gebracht werden

Eine weitere wichtige Uelle ilden gelegentliche
Notizen ber den Abendmahlsbe uch, die irgendwo ver
merkt  ind, vielleicht VIi den Kirchenbüchern, Uum eil auch
auf der inwendigen elte der E  el, oder bn wo, die e3
aber verdienen, eachtet und ebannt werden

Daß Gemeindechroniken bezw Ge chichten der Kirchen  —
gemeinden, aber auch Ge chichten der politi chen tadt 
und and Gemeinden hin und wieder für die Ge chichte des
Abendmahlsbe uchs liefern, braucht nul rwähnt
werden

Ein hervorragende Quellenwerk, Allerdings  ekundäver
Art, bildet für die Oberlau itz die han  riftliche, mehr 
bändige Pre  yteriologie von oh Chri t Jancke, Pa tor
prim. nd Superintendent H1 Go  litz (1757—1832) Jancke
hat auf Grund der QuU itzer Agazine von 1768—1792
und anderer Uellen für die Sechs tädte, die Oberlau itzer
Lan und die oberlau itzer Ort chaften eine Dar
ellung der en nd Schulen, ihrer Einrichtungen,
ihrer leitenden Per on, ihrer Lebensäußerunge  N Taufen,
Trauungen U w.) von eil dem Anfang des 17 Ahr
hunderts fortlaufen gegeben, M der  ich auch aus
führliche aAhresli ten der Kommunikanten efinden Das
wertvolle N die er Pre  Yteriologie ieg auch darin, daß
RWan durch Vergleichung der Zahlen der Gehorenen bezw
Getauften mit der Qh der Kommuniklanten chon Ar das
17 Aahrhundert die Abendmahlsziffer (das EI. die Pro  2
zentza  —H Gemeindeglieder, die 3UuUm Abendmahl ingen)
N ihrem Fort chreiten errechnen kann“)

Eine wichtige Uelle müßten meiner An icht na au
die Vi itationsberichte *  ber die Gemeinden bezw Kirchen 
krei e  ein; denn te e reichen teilwei e bis mn die Reforma 
tionszeit zuru Zu meinem Bedauern hat eS miur
Zeit ud Gelegenhei efehlt, aus die en Quellen
höpfen

Daß um Jahrhunder das kirchliche Amtsblatt für
Schle ien Uund ab das kirchliche e etz und Verord 

Den Hinweis auf e e ue verdanke ich Herrn Pfarrer
Zobel  Görli
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nungsblatt mit  einen  tati ti chen Abelben viel dar 
bieten,  ei IIIIE ELrlw4 nt

Verarbeitetes QAterta 33  ber die des end
ma  e u e ten findet  ich :m den Jahrbüchern
An eres Vereins ferner Anders' Hi tori che Att der
evangeli chen 11 e ten, Breslau 1867 und

lan, Das 1 EN der evangeli chen Kirche
der Provinz e ien, Ubingen, Leipzig 1903

enden wir Auns nach die em kurzen und au nicht
er chöpfenden Überbli über die Quellen der Dar tellung
der des Abendmahlsbe uch + e ten  o
EL  ein moiui4  ein die einzelnen Jahrhunderte
durchzugehen, er uchen, Aaus ihnen die Ge chichte
des Abendmahlsbe uch e ten aufzuzeigen

Eine Vorbemerkung i t vielleicht nicht ganz überflü  ig
Die des Abendmahlsbe uch E ten
i t abhängig von der Ge chichte der evangeli chen 41
Schle ien überhaupt Un er e ten und  eine evangeli  E
Kirche hat ohl wie A t kaum Emn anderer eil Deut ch
lan gan Unter der irkung der allgemeinen Ge
chichte und ihr be onders unter den Wirkungen der
Gegenreformation ge tanden und gelitten Hieraus ergibt
 ich nul für Un ere rage das Bedeutungsvolle, daß die
Ge chichte des Abendmahlsbe uchs e ten keine gerad
linige und geordnete i t Geradlinig in ofern nicht, als 1E
nach  tärkerem oder  chwächerem ru der Gegenreforma 
tion der Abendmahlsbe uch  teigt oder Gleichmäßig
geordne in ofern nicht, Qs nicht alle Gemeinden gleichzeitig
Erhöhung oder Niedergang der Abendmahlsbe ucherzahl
aufwei en. ch darf nulr hinwei en auf die Bedeutung der
renz  Und Zufluchtskirchen Uund Bethäu er Was die e

den be timmten Zeiten en Zahlen der en.
mahlsbe ucher aufwei en, lg nicht aus emer Erhohten
Abendmahlswilligkeit der Ortsgemeinden,  ondern aus der
Zahl der  ich  ie flüchtenden Ortsfremden Und Um  —
gekehrt Sobald die renz Uund Zufluchtskirchen ihre Be
deutung als Grenz und Zufluchtskirchen verlieren, eil
die der Entfaltung des evangeli chen kirchlichen Lebens
gün tige politi che Lage die Errichtung bezw Wiederinbe itz 
nahme evangeli cher Kirchen ge tattet, n die Zahl der
Abendmahlsbe ucher den Grenz  und Zufluchtskirchen,
nicht eil die Gemeinden lä  iger e u des Abend 
ma werden, ondern eil die fremden Teilnehmer  elte 

werden bezw allmählich ganz fehlen.
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Der Abendmahlsbe uch Im 16 ahrhundert i t für
uns A t völliges Dunkel ehüllt Sichere Zahlenangaben
fehlen  o gut wie gan Immerhin la  en  ich einige Schlü  e
1E

i t eachten, daß bei Beginn der Reformation
die minde tens einmalige (5 Kommunikation die

 te Kirchenordnung war Daß hierbei ohne Arlen
Gewi  enszwang nicht abging, i t ekannt Luth EelS Tat
chuf auch hier freie Ahn —2  war betont Luther trotz der
beherr chenden Stellung, die der Predigt giht daß ein
voll tändiger Gottesdien t bendmahlsgottesdien t  ei und
Iun die em „Amt' gipfele, dennoch erlebt E C 9˙on
„DOSbt COntionem PATLS DOpUll abivit“ ird wohl
bei dem Abendmahlsbe u  o wie bei anderen Er cheinu
gen der Reformation gewe en  ein, daß die Lehre von der
Freiheit ennes Chri tenmen chen, von vielen ver
tanden, 3 Lä  igkeit der Teilnahme 1 end  2  —
ma eführt hat Ud er t gunz allmählich I  ich
die CUUe gebilde Aben, Mei iermal ährlich 3Um
Ti ch des Herrn gehen, Eei E nicht  olchen efehlt
hat die jetzt jahrelang ausbleiben (ef hierzu öller  —
Kawerau, Kirchenge chichte III Band 1907 Seite 401 und

Daß das nicht bloß Wittenberg  o war zetg Uuns
ene 01¹3 des Pa tor mM EN IM Taufregi ter 1560 bis
1600 der ber die  tarke Abendmahlsverachtung Unter
den Vätern eklagt iTrd die ihre Kinder 3uL QAu e an  —  22
meldeten twa 30— 400 / die er Männer hielten  ich oft
länger als Enn Ahrzehnt von den Abendmahlsfeiern fern,
und dies eit wOo wer te Strafen Auf icht
beteiligung Abendmahl ge etzt QAren Strafe Auf
Landesverwei ung bder Ver agung der kirchlichen Beerdi 
gung (ef Lübener Lreiding von Uch Aur das
Land  pricht te e Noti  6 davon, daß Fälle von CI.
mahlsverachtung nicht  elten So habe 8 E
ange ehenes Gemeindeglied der Verwalter des herr chaft  —
En Ute auf dem S  7.—  terbebett bekannt, Nie  einem
en 3Uum Ti ch des Herrn geéegangen  ein, auch von der
Bedeutung des Abendmahls Ni wi  en Von hier
Qus i t auch 3u ver tehen, warum ahrhundert
Wert auf die Einrichtung von Katechismusunterricht U w
gelegt werden mußte  ollte der Uungeheuren Nwi  en
heitge teuert werden, und er t nach be tandenem Katechis
musexamen erfolgt Zula  ung Uum endmahl
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Wenn na der Kirchenordnung des Sup le tu
in Milit ch vom    ahre 1596 und ihrer Ergänzung Urch
die Stadtordnung vo  2 1615 den Bürgermei tern,
den Ratmännern und Innungen der e u er Gottes 
ien te Unter Androhung erheblicher Geldbußen 3uUL Pflicht
gemacht Urde, oder „Delra  EL des Sakramen und des
Ortes G0o eben o Gotteslä terer, Flucher und Trun
kenbolde) zwei Onntage über Im Halsei en vor der Tche
 tehen der zwei Reichstaler Strafe zahlen mußten, und
wer binnen ahr und Tag nicht 3uUl Beichte und 3Um
eiltgen Abendmahl ging, des Patenamts verlu tig ELl

wurde und auf dem Kirchhof nicht unter den anderen
CEerdig wurde,  o läßt ich daraus letzen, daß  ich  olche
Mängel, al o Auch Abendmahlsverachtung nicht plötzlich
gezeigt haben, ondern chon eine eit lang  ich
gebilde und geherr cht Aben, ehe olch charfen
Strafandrohungen  chritt,  o daß auch hieraus die An icht

begründen i t, daß chon Im Jahrhundert keines 
wegs EIN Allgemeiner, regelmäßiger Abendmahlsgang ETL
In Frage kommenden Gemeindeglieder war

Hiermit  timmt überein, daß M 10  Een bei einer
Seelenzahl von etwa 3000 von — durch chnittlich
ährlich 1050 Kommunikanten gezählt worden al o

07° In Rudel tadt Let. Bolkenhain  ind 1598 Ange 
geben 312 Kommunitkanten, während 16 Getaufte QAren,
 o daß Quf eine Seelenzahl von Ctwa 450 bis 500  chlie 
zen wäre II meinen Berechnungen muß man die
Zahl der getauften Ader IN jedem    Ahr mit etwa
vervielfältigen, mi die Seelenzahl des betreffenden Jahres

erhalten Das gilt natürli nu  8 Aur die damalige
Das ergäbe eine Kommunikantenziffer von etwa 620/
Da die Rudel tädter 4— er t 1574 evangeli ch wurde,
könnten le e 6 2 0/° auf die er te Ae und Freudigkeit
der evangeli chen Feier des heiligen Abendmahls zurück  2
zuführen  ein. Dittersbach Leit EN meldet Ar 1588
bis 1611 eine Durch chnittszahl von ährlich 400 end  2
ma  gä ten die Seelenzahl von etwa 1400 richtig
i t,  o ergebe das wieder einen Durch chnitt von Ctwa 330/
Nun i t zwar — die Lübener Gegend anzunehmen, daß
Ka par Schwenkfeld mit  einer Lehre und  einen Anh  Aungern
nicht gerade zuL Förderung des Abendmahlsbe uch bei 
getragen hat, immerhim dürfte die Zahl von Dittersbach
mit den beiden anderen ermittelten doch die Wahr chein lichkeit der glei für  ich haben.
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Wie  timmt aber nuUmn die hohe Abendmahlszahl von
Maria Magdalena M Breslau Qm Ausgang des ahr
under hiermit überein? Maria Magdalena hat folgende
Zahlen 1581 1582 8119, 1583 125, 1584

1585 1586 8980, 1587 398 und 8*  211 175,
1600 auf 391 eigend. Auffällig i t unäch t der Rück
gang 1581 1582 von QAuf 8119 und von 1585
1586 von 527 auf 8980 Nach Y  el tein Lokal tati tik
der Breslau 1866 hat Breslau des

Jahrhunderts erli mehr als Einwohner
gehabt Anders nennt MN  einem Buch kaum mehr as

3ur eit der Reformation. Rechnet M was woh
richtig i t, ein Drittel QAuf Katholiken,  o käme man auf
rund 20— 24 000 Evangeli 1eS würden  ich auf die
 ieben damals evangeli chen Hauptkirchen verteilen,  o daß
rund 3—3500 Celen Ur  23 Magdalenen kämen. Das ergibt
dann A  1 1581 eine Abendmahlsziffer von fa t 4000/° Nach
Aders gab mMn die er eit MN der Diöze e Breslau
nur évangeli Kirchen,  o daß  ich die Abend 
ma  31 von aAgdalenen auch hier Qus der Teilnahme
fremder Evangeli cher erklären ieß Das UL Qu ver
aun machen, NIII weimal, 1582 und 1586  olch
tarker 0 eintrat, der bald wieder überwunden
AU Vielleicht tanden äußere Ge  ehni  e oder Er
 chwerungen I die en ahren der Teilnahme Evangeli cher
Qus auswärtigen Lten hindernd Im Wege

Immerhin darf vielleicht ge agt werden, daß au die
hohe Abendmahlsziffer einer  olchen, für damalige Ver 
hältni  e Groß tadtgemeinde von Maria Magdalenen von
Breslau noch nicht den zuläßt, daß überall 1 der
 chle i chen 1 Im    ahrhundert eine ehr  tarke
Abendmahlsbeteiligung  tattgefunden hat Bei die er Ge
legenheit ich auf den Vortrag von Le „der Ein
fluß der ge ell chaftlichen U tände auf das kirchliche Leben“

Th 1906, ahrgang, Heft 1, Ette 39 ff.)
hinwei en kann nul das Wi herausheben, das
mir aber doch gerade für die e QAge des Abendmahlsbe uchs
Im ahrhundert von edeutun  cheint LVe
Aunter anderem QAus, daß die Entmündigung der Gemeinde
(da der del das Patronatsrecht hatte und die es mit 0  er
Ent chiedenhei ausübte!), ihre Pa  ivität, 10 ihre Ohn 
macht Im kirchen E  en die olge einer mächtigen Ein
wirkung der damaligen ge ell chaftlichen U tände war
Damit i t die es alles gewi  ermaßen als ein Geburtsfehler
der 1 Auf ihrem weiteren Wege mitgegeben worden
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Die olge die er neuen unvolkstümlichC Kirchenbildung
war denn auch eine grollende Abkehr d Volkes von der

4 45.) Wenn  ich die e U tände auch er t
Um 17 XS  ahrhundert be onders er chärft QAben,  o ird

Sgang des Jahrhundertsdoch au chon Im
 en  ein und  ich m der Abendmahls davon  püren gewe

beteiligung offenbart en
Doch ich Le hier ab Wenn meine Ausfüh

gen nul den rad der Wahr cheinlichkeit haben,  o  chienen
 ie miu doch nötig, Am die Ge chichte Abendmahlsbe uchs
Im Jahrhun beleuchten Der Abendmahls 
e u Im ahrhundert  cheint keineswegs  ehr hohe
Zahlen aufgewie en haben.

Wir wenden uns dem Jahrhundert Daß chle
 ien Im Jahrhunde kein einheitliches ild eines E
ordneten und gleichmäßigen Kirchenwe en bot, i t 10 be
kannt Eben o daß das 17 Jahrhun uim chle i  chen
evangeli chen lchenweE C  chwere Rück chläge, E
For 3eig So 16  ich auch für den Abendmahls 
e u HI e ten Im 17 Jahrhundert kein klares ild
gewinnen. Daß ZufluchtVD bezw Grenzkirchen gewaltige
Zahlen Im endmahlse u aufwei en, i t erklärlich.
SchreibSdorf rei Strehlen hat 1662 im ganzen 3295
Abendmahlsgä te, On nul 354 einheimi che und 2941

437 einheimi che und 3272 fremde,Emde; eben o 1663
als einheimi che. Dasal o über  iebenmal mehr remd

 o bis 1707, wobleibt Uunter ver chiedenen Schwankung
eine Ge amtkommunikantenzahl von 7260 erreicht wird,

Im näch ten ahr 1708 4405 herabzu inken Uund
dann weiter aAllend, bis emn neuer Auf chwung In den
Jahren 1723 bis 1735 eintritt Er t von 17  0 an  cheinen
die Fremden immer wenig  ich einzu tellen und  chließ
lich wohl ganz fern C. So  teigt in roppen
die Qh der Abendmahlsgä te Im Jahre 1678 bis auf

208, das i t etwa ehnmal  o viel als der Durch chnitt
der Le 1591 bis 160 war Das  chon erwähnte Rudel 

Lei Bolkenhain hat 1644 bei etwa 500 Seelen 812
Abendmahlsgä te Im Krei e Uben

Ausgang des Jahrhunderts(Dittersbach) ird
Maria Magdalenen un res07 Prozent erreicht

beginnt 1601 mit eine Zahl von 278 und  teigt Unter
Schwankungen bis auf 639 IM ahr 1690 Herrmanns 
dorf bei Breslau beginn 1644 mit einer Kommunikanten 
zahl von 488, Im näch ten ahr 744 und fortaufend  teigend
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bis 1117 Jahre 1651 bei Seelenzahl von 700
(ge chätzt)

te e Zahlen la  en darauf  chließen, daß trotz der
chweren eit des 30jährigen Krieges, vielleicht gerade

die er Notzeit ich allmählich eme viel Arkere Abend
mahlsbeteiligung 3619 als 16 Ahrhundert Klo e
Zur der kirchlichen Praxis Uund Sitte Kirchen
Leit Lüben) Urteilt Die Kommunikantenziffer nach dem
Kriege bis 3ul preußi chen Be itzergreifung i t gegenüber
dem Durch chnitt vor dem Kriege außerordentlich ge tiegen
Wenn auch die Seelenzahl  ich erhöht hat  o hat  ich die
Kommunikanten  ahl noch viel mehr erhöht O e erklärt  7.
dies daraus daß der ruck der Habsburgi chen Herr chaft
das religiö e en befruchtet hat daß der Kern der Ge
meinde die 4—— hochhielt  o daß Eltern, EL
und Ge inde gemein am SUm Abendmahl gamgem, eben o die
Lehn  err chaft mit der Diener cha Verlobte und jung
Verheiratete  elb t ei ende, die Eme längere ei e Qn 
traten, andere,  ie ogen, von der 1  E
1 nehmen das nun durchgängig Auch für die
anderen Ctle von chle ien gilt läßt  ich mit dem miu

Gehote  tehenden QAterta nicht fe  en
Ein be onderes Wort Erdien die Oberlau itz, da hier

   ancke uns ausreichendes QAterta bietet Freilich i t
beachten, daß Emn großer eil der E, er t 1815 3
e ten kam Und vorher Uunter  äch i chem Schutz eine
ganz andere Religionsfreiheit genoß als e ten Auch
ird Enn eil der den oberlau itzi chen Kirchen gezühltem
Abendmahlsteilnehmer aus dem benachbarten e ten
ge tamm en (Vielleicht au Um eil Aus Böhmen.)

Markli  a hat AY  V.  ahre 1625 2725 Abendmahlsgä t
bei Taufen, 1680 aber 138 Kommunikanten bei 151
Taufen Rechnen wur auf Eme Qu e Gemeindeglieder,
 o  ind Seelen und 725 Abendmahlsgä te
1680 aber bei 4530 Seelen 138 Abendmahlsgä te Schön 
berg hat 1650 bei Taufen 1050 Seelen 1573 Koam  —
munikanten, 1700 bei 52 1560 Seelen 2798 Kom  2
munikanten Oder Emnige Bei piele Aus den Dörfern ber
bielau bei 14 Taufen Jahre 1601 Kommunikanten 186
und 1681 bei leicher Taufenzahl 594 Kommunikanten,
al o mehr als das reifache wie 1601 Königshain hat bei
gleichbleibender Taufenzahl 1640 und 1680 Eemne Steigerung
der Abendmahlsteilnehmer von 1184 auf 1567 Eben o
Lichtenberg: 1622 358 Abendmahlsteilnehmer bei Tau 
fen, 1700 657 Abendmahlsteilnehmer, al o A t das
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bei Taufen in 3 QAufen IM Jahre 1647
Kommunikanten 1436 67 Taufen Jahre 1700 aber
Kommunikanten 3920 anz i t die Steigerung
bei 1649 84 Taufen, 169 Kommunikanten
1700 167 A t die Taufen 16 191

das Zehnfache) Kommunikanten Uch Görlitz, Emn
der Hauptmittelpunkte der Oberlau itz, mit  einer
Einwohnerzah des 17 Ahrhunderts etwa
auf leicher Höhe wie Anfang des Jahrhunderts Die
Zahl  einer Abendmahlsgä te  teigt ber von 815 IM
Jahre 1634 auf 390 al o mehr als das Doppeltée
.  Ahre 1700

darf ohl hier mit den Zahlen, die des Intere  es
ert  ind Abbrechen nd zuüu ammenfa  end  agen
So uneinheitli auch das ild der Abendmahlszahlen 11
17 Ahrhundert e ten i t ohne rage findet Im
17 ahrhundert erhöhte Teilnahme Abendmahl
0 Uund mMan darf weiter behaupten, daß der mehrmalige
Abendma  gang Jahr  ich ang am als emM.
bürgert.

le e En  ckelung etzt ich ahrhundert
na noch fort QAmi  timme ich mit den Au  rungen

Schians Schle i cher Tchenkunde voll überein Hier
10  6  . heißt 65 „Die regelm  2  gigen mehrmaligen

(3 bis Amal Abendmahlsbe uch CEV Abendmahlsberech
tigten ird  ich M den evangeli ch gewordenen Gemeinden
Er allmählich, gvoßentei er t Im‚m Lauf des 17 Jahr 
Uunder fe tgelegt en Die große Wer  dtzung der
kirchlichen 1  E, wie  ie der brthodoxen Periode Elgen E
e en i t i t IMN die em Prozeß deutlich erkennen Die
Orge war Ene Höhe der Kommunikantenziffer, die uns
eEuttgen Staunen erregt Selb tver tändlich en die
Gemeinden nich gleichmäßige Verhältni  e gehabt Sie
en auch weder aAlle die gleiche Höhe Treicht noch Een
 ie ihre Höch tzahl Alle gleichzeitig gehabt die eit
m 1700 kann doch Durch chnitt als die eit des Höhe
punkts gelten Oft Thielt  ich die Zahl noch weitere III  He.
zehnte gleicher Lage; jedenfalls kann etwa bis U

des Aahrhunderts von erheblichem Sinken keine
ede  ein. ber der zweiten Hälfte des elben Jahr
hunderts beginnt CIN Rückgang, DTQ ver chieden, In den
Dörfern viel lang amer als den Städten Die Dörfer
mag azumal überhaupt ur teilwei e erreicht haben.“

te e Ausführungen ließen  ich durch enge von
Zahlen aus den ver chieden ten Gemeinden bélegen
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darf dies ohl hier Unterla  en, möchte nur noch daraufhinwei en, daß der Rückgang der Zahl der Abendmahls  —
be ucher UNI dem einen eil der Oberlau itzi chen Gemeinden
ehr viel  päter, etwa er t die ende des und
Uunder einge etzt hat Allerdings findet Iun Görlitz chon
von 1715 enn Quch mit kleinen Unterbrechungen) emn
 tändiger Rückgang gebe Aul  13 Görlitz die Durch chnitte m Ahrzehnten

1701 196 526 1751 132 652
1711 195 302 1761 118 630
1721 183 962 1771 42— 451
1731 162 945 1781 112872
741 136 399 1791 1800 743

und von da 5 weiter abwärts bis 1820 mit jährlich
Überblicken wir An  4* Görlitz das Jahrhundert von 1701

bis 1800,  o ergibt ich enn Rückgang von ber 100 000,
nämlich von 196 526 auf 743 Ahnlich i t bei Maria
Magdalenen n Breslau 1701 35 959 Kommunikanten,
1800 9505, mehr als eEemn Viertel der er ten aQh
Eben o liegen die Dinge Im Kirchenkreis Landeshut: 1710

214, 1740 Hier hört wohl Landeshut aAuf,
Zuflucht bzw Grenzkirche zu  ein eLr 1742 409,
ber 1800 7947, IN die en Jahren al o A t AmP die
Hälfte inkend

elches ind die Gründe? Auch hier kann ich nur
wiederholen, was u  einer  chle i chen Kirchen un fe tgelegt hat

Geringere Wertung des Sakraments durch die
Adligen ch mo das QAhin erweitern: bei den höheren
Ständen allgemein, auch dem Bürgertum. ütte  2  2
rung durch die Kriegszeiten. füge hinzu: teilwei e nach
den Kriegszeiten, allerdings nur vorübergehend: Steige 
lung Ab chaffung der Privatbeichte, allmählich ein 
geleite durch den Einfluß des Pietismus,  ich Aber er t

nde des Ahrhunderts voll auswirkend Auf
kl  arung nd Rationalismus, allmählich von den öheren
Ständen IN die breitere Ma  e des Volkes herunter inkend
und be onders Im Jahrhunder die Abendmahls itte

erweichend. Nach meiner An icht haben alle die eUr achen vor Eem ahim gewirkt, daß der früher üblichebis Amalige ang zUum Abendmahl immer  eltener
Urde, Um  ich  chließlich mit einem einmaligen, höch tens
zweimaligen Abendmahlsgang begnügen. Das geht
aus Berichten der ver chieden ten Gemeinden lar hervor
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Eine üsnahme bilden hier die fremd prachigen Gemeinden
Dlen, Wenden). Hiermit hängt no em anderes
 ammen: Während früher die Zahl der Abendmahlsfeiern
hoch war (in leinen bis mittleren Gemeinden bis

um Jahr!), kri talli ieren  ich allmählich be ondere Abend 
mahlstage heraus, und die Zahl der Abendmahlsfeiern uim
Jahre  inkt! ies hat aber auch  einen in lu auf die
Zahl der Kommunikanten. Um nur ein ei pie 14
wähnen: i t an einem be onders bevorzugten Abend
ma  I QAus irgend einem run (Witterung oder ande 
Les) die Zahl der Teilnehmer gering,  o ird die er Aus
All  elten durch e u anderer Abendmahlstage wieder
eimgeholt

tle e ntwickelung E3  ich tim Jahrhundert weiter
fort und ird Ungun ten der Zahl der Abendmahls  —
teilnehmer noch ver chärft durch politi che, wirt chaftliche
und andere Er cheinungen des Jahrhunderts. ch 30
(3 na ian) ur kurs Auf: Der chlichte Land 
mann obmumt 8Um Bewußt ein  einer unabhängigen Selb t
be timmung und entzie  ich dem früheren ang au
in Bezug auf Innehaltung der En Sitte ebenher
geht eine Abnahme des  elb tändigen einge e  enen Bauern 
tandes nd das Zurücktreten des kernfe ten ürger  1 NDO
Mittel tandes Die immer tärker ein etzende 16  Ndu trie  j—
ali ierung und Amt Im Zu ammenhang die Sozialdemo 
krati ierung der breiten Ma  en, die ckelung des
Berkehrswe ens, das die Stille 6s onntag und der
Feiertage und damit die Uhe und Zeit 3zuLl Teilnahme
Am gottesdien tlichen en empfindlich Dlt, die immer
mehr ende Zahl der Städte und Groß tädte und damit
die Entwurzelung vieler Aus der  chützenden der
Boden tändigkeit, der An pruch der  . vielen Vereine ud
ihrer Veran taltungen die Gemeindeglieder, kurz die
ganze En  ckelung und Gei tesrichtung der  ogenannten
modernen Zeit können ar nicht anders wirken als zer
 etzend auf die früher Sitte regelm  äßigen Ganges JUum
Abendmahl. Wo alle e e Gründe noch nicht be onders
ar mit prechen, hält  ich  eine verhältnismäßig hohe
Abendmahlsziffer Quch im Jahrhundert. So ergibt  ich
für die Mitte des 5  ahrhunderts, 1865, folgendes ild
für e ten Die Abendmahlsziffer für Schle ien:
64,860,/ (Bezirk  reslau: 55,920/, Bezirk Liegnitz 71,530%,
Ober chle ien 79,70/.) Die Höch t  0  ahl Im Bezirk Breslau
hat Kirchenkreis Namslau mit 94,950/%0, die niedrig te
Kirchenkreis Breslau mit 27,330/ Im Bezirk Lieg
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nitz Et Kir chenkreis Hoher  EL 110,570/ und Görlitz II
100,430/ auf, ihnen folgen Rothenburg II mit 98,590/,
Rothenburg mit 96,450%, Bunzlau II mit 87,500/0, unzlau mit 82, 130/0, runberg mit 82,170/ Am niedrig ten
 tehen Liegnitz mit 50,640/0, Landeshut mit 52,50/%, Gör
litz mit 53,680/% Und Hir chberg mit 54,86%/% IMN ber
e ten hat Kirchenkreis Kreuzburg die Höch tzahl it
93,360/% und ppeln die niedrig te mit 64,200/ 17 Jahre Häter (1882) beträgt die Abendmahlsziffer nur noch 47,150/
für ganz3 e ien, al o 17,710/% weniger Als 1865 Die
näch ren Ahre bringen kleineren Uf tieg Eln mit
Ab tieg 1894 1d noch einmal 50,030/% erreicht, von da
an geht ES, nur  elten unterbrochen, tändig QAbwar bis
1913 mit — 39j,„79— 07°0 Schalten wir die anbrmalen Kriegs und Inflationsjahre ND die Unmittelbar der Revolution
 olgenden Jahre QAusS,  o zeig 1925 35,440/0, 1926: 36,77/0,
1927 34,060/0, 1928 —35,330/0, 1929 34,270/%0, 1930 32,690½%0,
1931 33,130/% Das inken der Abendmahlsziffern tN den
letzten Jahren äng Unbedingt mit dem Rückgang der
Konfirmanden zu ammen, da die Zahl der Abendmahls 
9 gerade eI Konfirmationstage be onders EL ins
Gewicht Immerhin E ten 1929 knapp110 ber dem Durch chnitt von Alt.  Preußen und etwa
70/0 über dem Durch chnitt von Jan Deut chland, und
1930 etwa 10½ 0/½ äber Preußen ND 6½4/ ber Deut chland Wichtig ELr  Eemn mir, daß man die einzelnen Kirchenkrei e N Schle ien untereinander vergleicht Die Auf tellungfür 1865 nd 1930 Ard QAmM angefüg

Nach all die en Ausführungen, deren Unvollkommen
heit ich miu bewußt bin,  cheint kein Halten Im inkender Abendmahlsziffer mehr möglich 3  ein Dennoch darfich darauf hinwei en,g, daß ES bei inten iver Arbeit Iun der
Richtung auf Hebung der Zahl der Abendmahlsbe ucherdie Hebung auch heute noch möglich i t Erfahrungenhierin liegen M ver chiedenen Gemeinden vor  cheintmii vor Em wichtig  ein, die Zahl der Abendmahls feiern ganz we entlich vermehren und  ich nicht Abet
5 beruhigen, daß NuLr be timmte Abendmahlstage (Cvor
zugt werden Es gilt hier mit Em In 5 er uchen,bilden. Ferner ich bei Parochien, die
mehrere Ort chaften m a  en, die Veran taltung von be
 onderen Abendmahlsfeiern n den einzelnen Ort chaftenu notwendig und für die rthöhung der Teilnehmerzahlförderlich Au hier liegen Erfolg aufwei ende Erfahrun gen vor
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Es wäre noch eine gunze Menge anderes Erörtern,  A
was ul Ge chichte des Abendmahlsbe uchs in e ten
gehört nenne Verhältnis der Männer und Frauen  . mN
ihrer Beteiligung Am Abendmahl, Abendmahls itten Fa ten,
Knien,  ich Verbeugen beim Empfang des Sakraments,
Opferumgang, eldung und Eerg m e habe DOn.
ab ichtlich NI erwähnt, m die Ausführungen nicht
et Auszudehnen wollte nur einen leinen Beitrag
3uUuLl des Abendmahlsbe uch m e ten geben
und daß meine Ausführungen hier und da
regend wirken, weitere .  or chungen In der
des Abendmahlsbe uch M e ten anzu tellen.

Abendmahlsziffern iu e te
1865 ud 1930.

Bezirk Breslau
Kirchenkreis 1865 1930

Breslau 27,3 28,59
Breslau Land 36,04 34,72

rieg 74,52 38,28
Glatz  Mün terberg 76,49
Guhrau Herrn tad 52,94 32,80

76,72 41,71
Namslau
Milit ch Trachenberg

94,25
Neumarkt 46,57 35,88errrrr  Nimpt ch  Franken tein 65,56
Oels  Bern tadt —.wj7
dMu 70,70 45,29
Schweidnitz 45,79 27,68
Steinau und II 55,„11 32,93
rehlen 78,40 52,„11
Waldenburg 35,54 22,18
Trebnitz 76,63 45,46

48,5  . 36,45ohlau Bezirk Breslau 55,92 32,60
II Bezirk Liegnitz

Bolkenh QAin 65,27 30,37
Bunzlau 82,13 31,05
Bunzlau II 87,50 28,40
Frey tadt 69,63 31,47

74,23 42,99Glogau N96 Görlitz 53,68 18,86
Görlitz 00,43 9,82

Marv
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91Görlitz III
7e 81 35erg

147rünberg 82 17
Haynau 57, 21
Hir chberg 54, 20
Hoyerswerda 110,I  5
Jauer 64 32
Landeshut 31
Lauban
Lauban II 31 — — 19

67Liegnitz
07Löwenb Erg

32 07Löwenberg II 83
En und II 57 87
Rothenburg 2
Othenburg II 31 97
Aagan 87
Schönau 7  ,01
Sprottau 29

Bezirk Liegnitz 3.—5
III Bezirk Ober chle ien.

Kreuzburg 23, 74 51
69, 31

ppeln
Pleß 81
Ratibor 76,92 69.9

Bezirk Ober chle ien 79, 62
anz e ten 64, 32
Bemerkungen

egen Anderung der Kirchenkreisgrenzen können  A 1865
und 1930 folgende Kirchenkrei e nicht verglichen werden

Für 1930 wei en le e Kirchenkrei e folgende end
mahlsziffer auf

Bern tadt Namslau
Franken teinMün terberg

4.45
Nimpt ch 36
els 47
Liegau
Groß Wartenberg 51
Parchwitz
Gleiwitz 17

Seidenberg Alfred Dehmel.


